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Queen Victoria mit ihrem Mann, Prince Albert, im
Jahre  1854.  (Wikimedia  –  gemeinfreies  Bild  /
Historische Fotografie von Roger Fenton – Royal
Collection of the United Kingdom)
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Queen Victoria gab einer ganzen Epoche ihren Namen. Von 1837
bis 1901 regierte sie das Vereinigte Königreich, länger als je
ein gekröntes Haupt in England, Schottland, Wales oder Irland.
Erst ihre Ur-Ur-Enkelin Elisabeth stellte 2015 diesen Rekord
ein, regiert nun schon 67 Jahre und ist die dienstälteste
aller  lebenden  Monarchen.  Queen  Victoria  hat  europäische
Geschichte  geschrieben  und  dem  19.  Jahrhundert  auf  den
britischen Inseln die Bezeichnung „viktorianisches“ Zeitalter
eingebracht.  Am  24.  Mai  1819,  vor  200  Jahren,  wurde  sie
geboren.

Die Bilder der rundlichen Matrone mit dem mürrisch-ernsten
Gesichtsausdruck, die seit dem Tod ihres über alles geliebten
Ehemanns Prinz Albert von Sachsen-Coburg und Gotha nur noch
schwarze Witwentracht trug, sind zu Ikonen geworden.

Als Alexandrina Victoria im Londoner Kensington Palace geboren
wurde, dachten die Mutter Victoire von Sachsen-Coburg-Saalfeld
und der Vater, Edward Augustus, Duke of Kent nicht daran, dass
ihre Tochter jemals Königin werden könnte. Da König William
IV. und seine Brüder kinderlos blieben, rückte Victoria in die
Thronfolge. Das als robust und willensstark beschriebene Kind
wurde bewusst nicht auf eine Rolle als Regentin vorbereitet.
Nur auf ihren Onkel Leopold, König von Belgien, konnte sie
sich verlassen. Er schickte einen Vertrauten, der die junge
Victoria beraten und von den Einflüssen des Hofes schützen
sollte.



Die Queen als kleines
Kind: „The Duchess of
Kent with her daughter
Victoria“, Gemälde von
Henry Bone (1824/25) –
(Wikimedia  –
gemeinfreies  Bild  /
Quelle:
https://www.telegraph.c
o.uk/culture/donotmigra
te/3560626/Queen-
Victoria-the-original-
peoples-princess.html)

Das 18jährige, nur 1,52 Meter große Mädchen, das am 28. Juni
1838  in  Westminster  Abbey  gekrönt  wurde,  war  schlecht
vorbereitet, aber bereit, ihr Schicksal in die Hand zu nehmen.
Julia Baird beschreibt Victoria in ihrer neuen Biografie als
„ein Mädchen, das von den Menschen in seiner Umgebung so lange
schikaniert  worden  war,  bis  es  schließlich  zu  einer
Persönlichkeit  mit  einem  eigenen,  unbeugsamen  Willen
heranreifte.

Entschlossene Regentin

So  regierte  Victoria  auch  –  entschlossen,  machtbewusst,
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manchmal autoritär, nicht immer klug und auf den richtigen Rat
hörend. Auch ihren Ehemann Prinz Albert versuchte sie zuerst,
aus der Politik herauszuhalten. Nach 1840 zwangen jedoch die
häufigen  Schwangerschaften  Victoria  dazu,  ihrem  Mann  mehr
Einfluss zu gewähren. Die Königin drückte in einem Brief aus,
was Albert in 21 glücklichen Ehejahren für sie bedeutete: „Er
war für mich alles, mein Vater, mein Beschützer, mein Führer,
mein Ratgeber in allen Dingen … . Ich glaube, niemand ist so
völlig verwandelt worden wie ich durch (seinen) Einfluss.“

Der Tod Alberts mit erst 42 Jahren im Dezember 1861 war ein
tiefer  Schock  für  Victoria.  „Mein  glückliches  Leben  ist
beendet!“, schrieb sie in einem Brief. „Wenn ich weiterleben
muss (…), so fortan nur für unsere armen, vaterlosen Kinder,
für mein unglückliches Land, das durch seinen Verlust alles
verloren hat …“. Für den Tod ihres geliebten Albert machte
Victoria ihren Sohn Edward verantwortlich: Albert war, bereits
krank, zu dem leichtlebigen „Bertie“ gereist, um ihm wegen
einer Affäre ins Gewissen zu reden. Das Verhältnis zwischen
Mutter  und  Sohn  blieb  bis  zum  Tod  der  Queen  getrübt;  in
politische Angelegenheiten hat sie den späteren König Edward
VII. nie einbezogen.

Beziehungen gegen die Einsamkeit

Das Bild der schwarzverhüllten trauernden Witwe spiegelt die
Wirklichkeit nicht wieder: Victoria fasste sich und regierte
39 Jahre weiter, ließ sich aber öffentlich kaum sehen und
lebte bevorzugt in ihrem schottischen Landsitz Balmoral Castle
oder in Osborne House auf der Isle of Wight, wo sie 1901 im
Alter  von  81  Jahren  auch  starb.  Erst  ihre  Ur-Ur-Enkelin
Elisabeth II.

Nicht  einmal  Regierungskrisen  bewogen  die  Königin,  ins
ungeliebte  London  zurückzukehren.  Die  „wunderliche
Einsiedlerin“ erledigte jedoch ihre Staatsgeschäfte weiterhin
gewissenhaft und war durchaus in der Lage, eigensinnig und
selbstbewusst zu entscheiden. Das zeigte sich auch in den



beiden  engen,  nicht  standesgemäßen  und  daher  heftig
kritisierten  Freundschaften,  die  sie  in  ihrer  Witwenzeit
pflegte: Die eine verband sie mit dem ehemaligen Jagdgehilfen
Prinz Alberts, John Brown, der ihr von 1865 bis zu seinem Tod
1883 als Diener und Vertrauter zur Seite stand. Ob der Klatsch
über eine sexuelle Beziehung zutreffend ist, lässt sich bis
heute nicht sicher sagen.

Eine andere Beziehung ab 1887 führte sie mit Abdul Karim,
einem Inder, der bis zu ihrem Tod an ihrer Seite lebte. Mit
ihm  pflegte  sie  ihr  Interesse  an  der  britischen  Kolonie
Indien, zu dessen Kaiserin sie 1876 ernannt worden war, lernte
indische  Sprachen  und  richtete  indisch  ausgestattete  Räume
ein. Der 2017 entstandene Film „Victoria und Abdul“ schildert
diese Beziehung und zeigt zutreffend, wie die alternde Queen
an Einsamkeit und mangelndem Verständnis gelitten hat.

Die  „Mutter  Europas“,  die  40  Enkel  und  88  Urenkel  hatte,
prägte mit ihrem Namen das „viktorianische“ Zeitalter und ist
bis heute ein in rund 80 Filmen verarbeiteter Mythos. Die
„echte“ Viktoria hinter den Attrappen und Legenden beginnt man
allerdings jetzt erst zu entdecken. Ein einziges Mal weilte
die Queen übrigens auch in der hiesigen Region: Am Abend des
11. August 1858 besuchte sie Schloss Jägerhof in Düsseldorf-
Pempelfort auf ihrer Reise von London nach Potsdam zu ihrer
ältesten  Tochter  Victoria,  die  kurz  zuvor  den  preußischen
Prinzen Friedrich Wilhelm geheiratet hatte.


